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Ergebnis der Woche
Verantwortlichkeit der Presse

In der Presse eines Landes spiegelt sich die politische
Aufgeschlossenheit des Volkes Wider. Je geschlossener ein
Volk in seinem politischen und kulturellen Willen ist , um
so einheitlicher wird auch seine Presse sein . In den so¬
genannten demokratisch regierten Ländern unterscheidetman zwischen der angeblich unabhängigen und der Regie¬
rungspresse . Dabei gilt es als Erfahrungssatz , daß ge¬
wisse amtliche Auffassungen auch durch die sogenannte un¬
abhängige Presse dem Publikum vorgesetzt werden » um
dm Eindruck einer eigenen , einer „freien " Meinung zuerwecken . Das nennt man dann „ auf dem Instrument
der Presse geschickt spielen "

. In Wirklichkeit beweist man
damit lediglich den Willen zur Irreführung der öffent
lichen Meinung , richtiger , zur Irreführung eines Volkes.
In diesen Tagen hat es sich ein Teil der Wiener Presse
angelegen sein lassen, die ungeheuerlichsten Behauptungen
gegen Deutschland , seine Staatsführung und seine Ein¬
richtungen aufzustellen . So etwas ist auch in anderen
Ländern leider nur zu oft geschehen, wobei man regel¬
mäßig die gleichen Urheber , nämlich das internationale
Judentum , feststellen konnte. In verschiedenen Fällen
haben sich die betreffenden Regierungen aus diplomatischer
Höflichkeit oder staatspolitischer Anständigkeit veranlaßt
gesehen , gegen die Verbreiter solcher Verleumdungen ein¬
zuschreiten. Eigenartigerweise hat man von den Wiener
zuständigen Stellen bisher nicht vernommen , daß sic
irgend etwas unternommen hätten , um im Interesse der
Pflege der soeben wieder neu geknüpften deutsch-öster¬
reichischen Freundschaft den jüdischen Hetzern, Lügnernund Verleumdern das Handwerk zu legen . Wenn man
von den eingangs getroffenen Feststellungen ausgeht ,würde man den Schluß ziehen müssen, daß diese Hetz¬
organe nicht ganz ohne „privat -offizielle " Anregung ge¬handelt haben . Das ist eine Angelegenheit , mit der man
sich deutscherseits noch wird zu beschäftigen haben . Uns
interessiert in diesem Zusammenhang das , was vor weni¬
gen Tagen der Leiter des Reichsverbandes der deutschen
Presse , Hauptmann a . D . Wilhelm Weiß , in Dessau über
die Verantwortlichkeit der Presse gesagt hat . Im Dritten
Reich ist es nicht mehr möglich, daß die deutsche Presse
ohne Rücksicht auf Staats - oder Volksinteressen darauf
losschreibt und ihr Sondersteckenpferd reitet . Die Ideeder Volksgemeinschaft , entwickelt aus dem Betriebsge¬
meinschaftsgeist aller schaffenden Menschen, verlangt den
Einsatz jedes einzelnen , also auch jeder einzelnen Zeitung
für das große Ganze , für Vaterland , Volk, Partei . Des¬
halb kann in der deutschen Presse nur tätig sein , wer
diesem Gemeinschaftsgeist ans innerem Erleben herausForm und Gestalt zu geben vermag , der sich voll verant¬
wortlich fühlt für alles Geschehen auf dem Gebiet der
Politik , der Kultur , der Wirtschaft und des sozialen Le¬bens. Ein solches Verantwortungsbewußtsein läßt es
nicht zu, daß irgendwelche Eigeninteressen sich geltend
machen , daß persönlicher oder politischer Haß die Federführt, wo Disziplin und Staatsraison eine klare, feste ,Linie staatspolitischen Willens verlangen . Ein systemati¬
scher Haßgesang , wie er verantwortungslos in einem Teil
der Wiener Presse unbeanstandet gesungen werden darf ,
ist im Deutschland Adolf Hitlers nicht möglich!

Rote WM in Frankreich
Wer mit der Gefahr spielt , wird darin umkommcn.Das ist ein altes Sprichwort , das heute noch ebenso fürdas private wie für das politische oder staatliche Leben

Gültigkeit hat wie ehedem. In Frankreich spielt man seitÄwuciten mit der bolschewistischenGefahr , ohne daß mandie Gefährlichkeit dieses Spiels eingestehen wollte . Wir
haben solche politische Kurzsichtigkeit auch bei uns selbsterlebt . Parteien und Interessentenkreise , die ihrer ganzen
Einstellung nach schärfste Gegner des Bolschewismus seinmußten, haben damals geglaubt , mit diesem Bolschewis¬mus am ehesten fertig zu werden , wenn sie ihn in ihrenWagen einspannten . Sie haben kaum bemerkt, wie aus
diesem bolschewistischen„Pferd " mehr und mehr ein Rei-ier wurde , ein Reiter zudem , der keinerlei Gewissens-
strupel kannte . Und wäre seinerzeit nicht der National¬
sozialismus gekommen, um dieser deutschen „Siaats -
wrosserie" in die Speichen zu fallen , dann wären diese
neunmalklugen Politiker und Staatsmänner in den bol-
sthewistischen Abgrund gestürzt . In Frankreich hoffen die« reise um Blum und Genossen ebenso leicht mit dem
Bolschewismus fertig zu werden , wie es in Deutschland
sw Schwarz -Rot -Goldenen ebenfalls glaubten . Wir wis¬sen nicht , ob die Pariser Straßenschlacht vom l7 . den
verantwortlichen Staatsmännern und dem gleichgültigen
Meßbürger die Scheuklappen von den Augen gerissenmit . Mit Untersuchungen und Feststellungen am grünenmit theoretischen Erlassen und polizeilichen Ver¬
dien wird man hier aber kaum die bestehenden GefahrenMitigen . Schon hören wir die gleiche Melodie , die bei
Ähnlichen Anlässen die kommunistischen Drahtzieher bei
Ps anstlmmten , auch dort : „Die Polizei ist schuld. " Viel-
Mt erleben wir in Paris das gleiche Beispiel wie sciner-
M bei uns , daß man der Polizei den Prozeß macht und^ kommunistischen Aufrührer als „harmlos ' " olitische
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Wiens jüdische GiftkücheKinder " bezeichnet. Nachdem Moskau in Spanien zu der
Ueberzeugung gekommen zu sein scheint, daß es dort seinZiel der Aufrichtung eines Sowjetstaates nicht erreichenwird , scheint man sich seinen Militärverbündeten auserko¬ren zu haben , um ihm den beweiskräftigen Dank für allebisher gewährte Unterstützung abzustatten . Der soebenverkündete Generalstreik in Paris und die Aufrichtungder Gewerkschaftsherrschast aber sollten allen Schwerhöri¬gen und Gleichgültigen ein drohendes Fanal sein,

Mussolini versitzt nichts
Mussolini befindet sich zur Zeit auf einer Besichti¬gungsfahrt durch Libyen . Die äußeren Umstände und die

Durchführung seines Besuchsprogramms sind von solcherEindeutigkeit , daß man in Paris wie in London einiger¬maßen bekümmert darüber ist , welche weiteren Auswir¬
kungen für die Zukunft diese Reise haben könnte. Frank¬reich und England können sich noch immer nicht daran
gewöhnen , daß auch andere , auf ausreichenden Lebens¬raum angewiesene Völker ihr Recht auf einen Platz ander Sonne geltend machen. Diese mit Kolonialgebietenübersättigten Länder gönnen niemandem anders ein Mit¬
bestimmungsrecht an der Verteilung der Rohstoffgebietedieser Welt . Man möchte innerhalb der europäischenGrenzen alle Völker durch Kollektivverträge ihrem Willenunterordnen , alle außereuropäischen Völker aber ihrenBefehlen unterstellen . Mussolini hat nicht zum ersten Malezum Ausdruck gebracht, daß er gewillt ist , für sein Volk
sich das Lebensrecht Italiens nicht beschränken zu lassen.Gelegentlich der Eröffnung der Messe in Tripolis hat er
angesichts der begeisterten Volksmenge des Islams nochein weiteres getan und daran erinnert , daß er nicht ver¬
gessen werde , wie gewisse Völker ihm durch die seinerzeitbeschlossenen Sanktionen während des Abessinienkriegesseinen Siegeslauf zu hemmen trachteten . Er hat durchdiesen Beschluß erkannt , welche Gefahr für den Bestandseines Landes ein Kollektivshstem in sich birgt , wie esvon England und Frankreich immer wieder erstrebt wird .Versailles sollte Deutschland zertrümmern , Genf aber solldas Instrument sein, um die Vorherrschaft bestimmterVölker Europas für alle Zeiten sicherzustellen. Das wird
Mussolini nicht vergessen.

NstteMLOMÄSWgWMit Lmdsn YMWS
Die bis zur Unterschrift gediehenen deutsch-englischen

Besprechungen über ein gualitativcs Flottenabkommcnsind vertagt worden , da die Verhandlungen zwischenGroßbritannien und Sowjetrußland nicht zum Abschlußgelangen konnten .
Der Verhandlungsführer auf englischer Seite , SirRobert Craigie , mußte überdies eine private Reise nacbden Vereinigten Staaten antreten .

Eine laug erwartete StMngashmr
Papst Pius Xl . gegen den „ gottlosen Kommunismus ".

Gegen den „ gottlosen Kommunismus " hat PapstPins Xl . eine Enzyklika erlassen. Nach einem vatikanamt -
lichen Auszug sagt der Papst in der Enzyklika dem „ athe¬
istischen Kommunismus " den Kamps an und wendet sich
gegen sein „ falsches Ideal von Gerechtigkeit und Gleichheit" , mit dem er die Massen blenden wolle.

Ferner verurteilt der Papst die „schwerwiegendenJrrtümer " und die „ betrübenden Wirklingen " des Kom¬munismus in Mexiko, Spanien und besonders in Sowjet¬rußland , das „sozusagen zum Erperimentierfeld der neuenDoktrin " anserwählt worden sei. „ Dem wahren russischenVolke, dem unterdrückten und leidgeprüften "
, drückt der

Papst dabei sein väterliches Mitgefühl aus . Abschließendfordert er alle jene , die noch an Gott glauben , auf , „ dem
wütenden Ansturm der Gottlosen Widerstand zu leistenund ihren zerstörerischen Einflüssen entgegenzutreten . "

Der Verrat an Marokko
Valencias unerhörtes Angebot .

Die seltsamen Nachrichten aus Valencia , wonach die
sogenannte rote Regierung den Franzosen und Englän¬dern Spanisch -Marokko gewissermaßen angeboren hat ,waren im ersten Augenblick so grotesk , daß sw kaum glaub¬haft erschienen. Die Dementis aus Paris und Londonaber haben dann gezeigt, daß das Unglaubliche Wahrheit
geworden ist.

Man erinnert sich an die Vorgänge , die sich im
Januar abspielten , als von französischer Seite die Lügen¬
meldungen über einen Einmarsch deutscher Truppen in
Marokko verbreitet wurden . Als damals mitgeteilt wurde ,daß ganz gewisse Absichten im Hinblick auf das Schicksalvon Marokko bestünden , da wurden diese Meldungen mit
sehr betonter Schnelligkeit dementiert . Jetzt hat sich nun
gezeigt , daß das , was damals nur angedeutet wurde , einen
sehr realen Hintergrund besaß. Wenn der Verrat von
Marokko nicht perfekt geworden ist, so deshalb , weil er
nicht perfekt werden konnte, denn niemand kann das Felleines Bären verteilen , ehe der Bär nicht erlegt worden ist.

Immer noch systematische Hetze und Brunnenvergistnng .
Das ganze deutsche Volk ist froh und zufrieden dar¬über , daß durch die seinerzeitige Aussprache deutscher und

österreichischer Staatsmänner die jahrelange Spannungzwischen Wien und Berlin beseitigt worden war . Um
so mehr Ueberraschung und Erstaunen muß ererwecken, daß man sich in Wien nicht die geringste Mühegibt , diesen Zustand der Befriedung auch mit amtlichenMitteln nach Kräften zu unterstützen . Trotz ernsthafter
Vorstellungen seitens der deutschen amtlichen Stellen tutman in Wien nichts gegen die dort immer mehr überhandnehmende Brunnenvergiftung der auf diesem Ge¬biet sattsam bekannten jüdischen Hetzpresse .

Was man sich gerade in den letzten Tagen an aus
den Fingern gesogenen Lügen geleistet hat , übersteigtalles bisher Dagewesene . So meldet der Wiener „Telegraf "
vom 17 . März , der Reichspresseches der NSDAP . , Dr .
Dietrich , sei in Bamberg wegen abfälliger Aeußerungenüber Führer und Partei , die er in alkoholisiertem Zu¬
stande getan habe , verhaftet worden Dr . Dietrich war am18. März in Berlin in einem Kreis von Schriftleitern und
dokumentierte mit seiner Anwesenheit augenfällig , was
an jener frechen jüdischen Lüge ist ! Wenn einer der eng¬sten Mitarbeiter des Führers , der zu seinen Vertrauten
gehört und sich zumeist in seiner Nähe befindet , in einer
so haarsträubenden Weise zum Gegenstand skrupelloser Lü¬
gen gemacht wird , so empfinden wir das geradezu als eine
Beleidigung des Führers selbst!

Ein paar weitere Beispiele ans den üblen jüdischenLügenküchen in Wien , die man sich in den letzten Tagengeleistet hat , mögen zeigen, daß es sich hierbei nicht um
irgendeinen Zufall , sondern um eine ganz systematische
Hetze und Brunnenvergistnng handelt . So hat der „Tele¬
graf " vom 11 . März 1937 eine große Schlagzeile gebracht:
„SS . wollte in München putschen ." Es heißtdarin , die SS . habe sich in München der Macht bemächti¬gen wollen , Tausende von Verhaftungen seien vorgenom¬men und 24 SS .-Führer hätten sich vor dem Zugriff der
Polizei nach der Schweiz geflüchtet. Diese irrsinnige Be¬
hauptung entbehrt nicht der Komik, wenn man darandenkt, in wie enger Weise die deutsche Polizei mit derSS . verbunden ist . Aber solche Kleinigkeiten sind für die
jüdischen Lügner in Wien naturgemäß völlig belanglos !

Die „ Stunde " startet am 11 . März 1937 eine große
Meldung aus Paris , wonach in Deutschland täglich Tau¬
sende von Arbeitern verhaftet würden , weil sic gegen das
Verbot in den Betrieben große Sammlungen zugunstender spanischen Volksfront veranstalteten .

Man steht, daß kein Mittel gescheut wird , um inter¬
nationale Unruhe zu stiften ! Die „Stunde " vom 13 . März ,deren halber Inhalt sich gegen Deutschland richtet,bringt es sogar fertig , eine Aufforderung abzudrucken,man solle alle deutschen Lexika beseitigen und sie durch
anderssprachliche ersetzen ! Wie gefährlich derartige Machen¬schaften werden können, ist besonders augenfäl¬
lig durch eine Meldung der „Stunde " vom 12 . März1937, worin Deutschland mit der großen Schlagzeile :
„ Deutschland verlangt freie Hand im Osten" imperiali¬
stischer Ziele im Osten verdächtigt wird .

Ein anderes von diesen jüdischen Schmierblättern ,das „Echo"
, nimmt sich das Thema der deutschen Rohstoff¬

versorgung als willkommenes Objekt seiner aus den Fin¬
gern gesogenen Phantasien . Jeder Messegast in Leipzig,
so meint dieses Blatt , habe Lebensmittelkarten
haben müssen. Nun , es sind genug ausländische Besucherin Leipzig gewesen, die bezeugen können, wie es in dieser
Hinsicht gewesen ist .

Dasselbe Blatt behauptet , in Deutschland würden
überall von den Häusern die Dachrinnen abmontiert , weil
diese für die Rüstungsindustrie gebraucht würden . Fer¬
ner weiß dieses Blatt zu berichten, daß jedermann in
Deutschland mit seiner Verhaftung zu rechnen habe , der
nicht an seiner Wohnungstür die Wintcrhilssplaketien
habe !

Das ist eine kleine Blütenlese der üblen
Sumpfpflanzen jüdischer Journalistik in Wien . Erstaunt
mutz man sich in Deutschland fragen , wie es komme, daßdie österreichische Regierung solchen Dingen ruhig z u -
sehe . Wir wissen, wie empfindlich man sonst in Wien
ist , und welches Geschrei man bei jeder nur denkbaren Ge¬
legenheit ergreift , wenn man glaubt , die deutsche Presse
habe sich in innerösterreichische Angelegenheiten einge¬
mischt . Jeder aufmerksame Leser der deutschen Pressewird aber ohne weiteres bestätigen können, daß man in
Deutschland solchen Einmischungen fernsteht . Aber wir
dürften auch umgekehrt das Recht haben , zu verlangen ,daß man auf der anderen Seite dasselbe tut , und daßman , was noch tausendmal wichtiger ist , endlich den Ur¬
hebern derartiger gemeiner Lügen und Verdächtigungen ,wie wir sie hier an recht drastischen Beispielen belegt
haben , energisch das Handwerk legt !

Dr . Ernst Drösch er .



Erneute jüdische Unverschämtheiten
Das jüdische Boulevardblatt „Telegraf " hat am Don¬

nerstagnachmittag auf Grund einer Intervention der
deutschen Gesandtschaft bei der österreichischen Bundes¬
regierung sich dazu bequentt , die von ihm gebrachte Phan¬
tasiemeldung über die angebliche Verhaftung des Reichs¬
pressechefs der NSDAP . . Dr . Dietrich , zu dementieren .

Das Judenorgan besitzt aber die unglaubliche Urver
schämtheit. mit diesem Dementi eine neue Verdächtigung
zu verbinden , indem es erklärt , daß bei der Namensgleich -
heit Dr . Dietrichs mit einem höheren Berliner SS .-Füh -
rer eine Verwechselung vorliegen dürfte .

Man darf darauf gespannt sein, was die österreichi¬
sche Regierung nunmehr angesichts dieser erneuten Belei¬
digung eines führenden Mannes des Deutschen Reiches,
des SS .-Obergruppenführers Sepp Dietrich, gegen das
Judenorgan „Telegraf " zu unternehmen gedenkt, das es
offenbar , genau so wie „Die Stunde "

, „Das Echo " und
ähnliche Judenblätter , mit Gewalt darauf angelegt hat .
den Frieden zwischen Wien und Berlin zu stören.

Dr. Goebbels io Dresden
Herzlicher Empfang durch die Bevölkerung . — Besichti¬

gung der Kriegsschule.
Donnerstag nachmittag traf Reichsminister Dr .

Goebbels mit dem fahrplanmäßigen Zuge zu einem
Besuch in Dresden ein . Aus dem Bahnhof hatten sich
Reichsstatthalter und Gauleiter Martin Mutschmann ,
SA .-Gruppenführer und Kreishauptmann Scheep -
mann sowie der Kommandeur der Kriegsschule Dresden .
Oberst Lemmelsen , und Vertreter der sächsischen Lan¬
desregierung und Gauleitung zum Empfang eingefunden .

Reichsstatthalter Mutschmann hieß den Reichs¬
minister in der sächsischen Landeshauptstadt herzlich will¬
kommen. Obwohl die Ankunft des Reichsministers Dr .
Goebbels vorher nicht bekanntgegeben worden
war , hatte sich auf dem Bahnhofsvorplatz eine große Men¬
schenmenge eingefunden , die den Reichspropagandamini -
ster herzlich begrüßte . Der Reichsminister besichtigte am
späten Nachmittag die Kriegsschule Dresden . Am
Abend wohnte Dr . Goebbels einer Vorstellung in der
Dresdener Staatsoper bei.

Dextltze
Grundsätze und Richtungspunktc .

Vor der Betriebsgemeinschaft des Hauses der deut¬
schen Aerzts sprach der Staatssekretär im Reichsarbeits -
ministerium Dr . Krohn über „Sozialpolitik im natio¬
nalsozialistischen Deutschland " .

Aus dem großen Rahmen des sozialpolitischen Ge¬
schehens der letzten vier Jahre griff der Redner die
Grundsätze und Richtungspunkte heraus , auf denen die
Sozialpolitik aufgebaut ist . Die Sozialpolitik will den
sozialen Frieden gewährleisten . Das soziale Geschehen
ist ein Teil des gesamten wirtschaftlichen Geschehens, die
Sozialpolitik mithin nur ein Teil der staatlichen Wirt¬
schaftspolitik . Die Gemeinsamkeit der Aufgaben von
Wirtschaftspolitik und Sozialpolitik wird bewußt heraus -
ge -tellt . Die Sozialpolitik ist auch in ihrem Inhalt inso¬
fern universell geworden , als sie sich nicht nur mit der
Regelung einzelner Lebensbedingungen des schaffenden
Volkes befaßt , sondern ihre gesamten Lebensverhältnisse
in ihren Bereich zieht : Regelung des Lohnes , der Arbeits¬
bedingungen , des Urlaubs und der Freizeit , Arbeiter¬
schutz , Gesundheitsfürsorge , Siedlungs - und Wohnwesen .
Die Sorge um den Arbeitsplatz hat sich nach Beseitigung
der Arbeitslosigkeit erweitert zu dem Begriff des Arbeits¬
einsatzes, der zielbewußten Lenkung aller Arbeitskräfte
und aller Arbeitsmöglichketten .

Das Gesetz über die Ordnung der nationalen Arbeit
hat mit allen Formen des Klassenkampfes aufgeräumt und
an ihre Stelle die Begriffe der sozialen Ehre und der
Treue gestellt. Die Lebensverhältnisse der Arbeiterschaft
haben sich außerordentlich gebessert: 6 Millionen Men¬
schen haben einen Arbeitsplatz wiedererhalten , die Kurz¬
arbeit hat fast in allen Betrieben aufgehört , Verbesserun¬
gen der Urlaubs - und der Freizeit sind in großem Um¬
fange durchgesührt . Das größte sozialpolitische Problem
liegt heute darin , den Mangel an Facharbeitern und
landwirtschaftlichen Arbeitern zu beseitigen .

War VUä öer
Wnbekannlm
41j Nachdruck verboten .

Ruhig ging er neben ihr her .
Was sollte sie tun — schweigen , oder ihm einmal

derb die Wahrheit sagen? Die letzte Szene mit Teddy
stand ihr vor Augen , als sie sich geweigert hatte, mit
Bruck allein zum Rennen zu fahren. „ Deine blödsinnige
Backfischzimperlichkeitruiniert mich noch ! Ich sage dir ,
der Mann ist eine Macht. Wenn er will , bin ich er¬
ledigt" —

Entschlossen blieb sie stehen . Sie kreuzten gerade
den Flur , der zufällig leer war.

„ Lieber Bruck, wenn Sie und ich weiter freund¬
schaftlich verkehren sollen, dann muß ich Sie ersuchen ,
ein für allemal Bemerkungen wie vorhin zu unter¬
lassen," sagte sie rasch . Ihre Stimm « zitterte leicht .
„Wir find beide verheiratet, und ich wünsche die Grenze
geachtet zu sehen , die zwischen uns besteht .

"
Er hatte den Kops geneigt, als lausche er aufmerk¬

sam. Trotzdem hatte sie die beklemmende Empfindung ,
daß er ihre Worte gar nicht gehört. „ Ja — " sagte er
höflich . Sie gingen weiter. Aber zu Füßen der Treppe,
die nach dem oberen Stockwerk führte, blieb er stehen
und deutete hinauf .

„ Wollen wir Teddy und meiner Frau mal einen
Besuch abstatten? Sie bleiben reichlich lange oben - "

Elfriede Stalling wich einen Schritt zurück , als habe
er

'
sie geschlagen, und legte eine Hand über die Augen .

Zu den Fragen der Sozialversicherungen erklärte
Staatssekretär Dr . Krohn , es bestehe begründeter Anlaß
zu der Hoffnung , daß die Invaliden - und Ange¬
stelltenversicherung sowohl wie die Knapp¬
schaftsversicherung in absehbarer Zeit völlig saniert
sein würden . Eine wichtige Aufgabe sei der Umbau und
Neubau der Sozialversicherungen , die einheitliche Zu¬
sammenfassung der Sozialversicherungen unter einheit¬
licher straffer Leitung bei Ausrechterhaltung der Selbst -
Verantwortlichkeit und des selbständigen Lebens der ver¬
schiedenen Versicherungsträger .

„Gebt mir vier Zahre Zeit !"
Große Leistungsschau des Nationalsozialismus .

Die Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit "
, die

bekanntlich vom 29 . 4 . bis 20 . 6 . 37 aus dem gesamten Aus -
stcllungsgelände der Berliner Messestadt die gewaltige
Aufbauarbeit der vergangenen vier Jahre zusammenfassend
behandeln wird , verspricht das interessanteste und politisch
bedeutsamste Ausstellungsereignis des Jahres , ja , der letz¬
ten Jahre überhaupt , zu werden .

Diese erste umfassende Leistungsschau des National¬
sozialismus ist gleichzeitig ein Rechenschaftsbericht der
Reichsregierung über die Aufbauarbeit in den ersten vier
Jahren nationalsozialistischer Staatsführung und ein
Dank , den das wirtschaftlich, sozial und kulturell gesun¬
dete, politisch und militärisch erstarkte Deutschland seinem
Führer abstattet . Welche Bedeutung der ihrem Thema
wie ihrer architektonischen Gestaltung nach ungewöhnlichen
Ausstellung bcizumessen ist , geht schon daraus hervor , daß
der Führer in seinem großen Rechenschaftsbericht am
30. Januar d . I . ausdrücklich ans die Berliner Ausstellung
hingewiesen hat . Die Bedeutung dieser großangelegten
Leistungsschau des Nationalsozialimus , die unter der
Schirmherrschaft von Reichsminister Dr . Goebbels steht,
wird noch unterstrichen durch die Zusammensetzung des
Ehrenpräsidiums : Alle Männer des Staates und der
Bewegung , die an leitender Stelle am Aufbau der letzten
vier Jahre mitgewirkt haben , sin-d im Ehrenpräsidium in
einer Vollständigkeit vertreten , wie bei keiner Ausstellung
zuvor .

Im einzelnen setzt sich das Ehrenpräsidium folgender¬
maßen zusammen : Schirmherr der Ausstellung :
Reichsminister für Volksaufkiärung und Propaganda Dr .
Joseph Goebbels .
Ehrenpräsidium :

Heß , Stellvertreter des Führers , Reichsminister ;
Göring , Ministerpräsident , Generaloberst ; von
Blomberg , Generalfeldmarschall , Reichskriegsminister
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht ; Freiherr von
Neurath , Reichsminister des Auswärtigen ; Dr . G ü rt -
ner , Reichsminister der Justiz ; Graf Schwerin von
Krosigk , Reichsminister der Finanzen ; Dr . Fr ick ,
Reichs- und Preuß . Minister des Innern ; Seldte ,
Reichs- und Preußischer Arbeitsminister ; Darre ,
Reichs- und Preuß . Minister für Ernährung und Land¬
wirtschaft ; Rust , Reichs- und Preuß . Minister für Wis¬
senschaft, Erziehung und Volksbildung ; Kerrl , Reichs¬
und Preuß . Minister für die kirchlichen Angelegenheiten ;
Dr . Schacht , Reichsbankpräsident , Reichs- und Preuß .
Wirtschaftsminister ; Dr . Frank , Reichsminister ; Dr .
Ohnesorge , Reichspostminister ; Dr . Dorpmüller .
Reichsberkehrsminister ; Reichsletter Amann ; Reichs¬
leiter Bor mann ; Reichsletter Bon hier ; Reichs¬
pressechef der NSDAP . , Dr . Dietrich ; Reichsletter Rit¬
ter von Epp ; Reichsleiter Fiehler ; Reichsleiter
Grimm ; Reichsletter Reichsarbeitsführer Hierl ;
Reichsführer SS . Himmler ; Reichsorganisationsletter
der NSDAP . , Dr . Ley ; Stabschef der SA . Lutze ;
Reichsleiter Rosenberg ; Reichsjugendführer Baldur
v o n Schirach ; Reichsschatzmeister Schwarz ; Korps¬
führer Hühnlein ; Staatssekretär und Pressechef der
Reichsregierung Funk ; Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen Dr . Todt ; Stellv . Reichspropagandaletter
Fischer ; Hauptamtsleiter Hilgenfeldt , Retchslei-
tung der NS . Volkswohlfahrt ; Reichssührerin NS .
Frauenschaft Frau Scholtz - Klink ; Stadtpräsident und
Oberbürgermeister der Reichshauptstadt Berlin Dr . Lip -
Perl ; Staatsminister a . D . Esser , Präsident des
Reichssremdenverkehrsverbandes ; Reichsbildberichterstatter
Hoffmann ; Letter der Reichswirtschaftskammer Präsi¬
dent A . Pietsch ; Letter der Reichsgruppe Industrie
Gottfried Dierig ; Letter des deutschen Handwerks
Paul Walter .

Grauenhaft . . . Fort von diesem Mann , fort aus die¬
sem Hause, aus dieser ganzen schwülen , unsauberen Atmo¬
sphäre - Sie zuckte zusammen. Bruck hatte sich
ihr wieder genähert und seine Hand aus ihren Arm
gelegt.

„ Sie wissen doch , daß Teddy Sie betrügt, nicht
wahr? — Wenn Sie Beweise wünschen, um damit
Ihre Forderung auf Freiheit zu ünterstützen , so könne»
sie Ihnen jederzeit geliefert werden, denn sie sind bereits
in meinem Besitz, werden ausgespielt , sobald es mir
oder vielmehr Ihnen genehm. Sollten Sie jedoch oen
Skandal fürchten , lieber den Schein einer glücklichen
Ehe weiterwahren wollen , so garantiere ich Ihnen , daß
Stalling Ihnen keinerlei Schwierigkeiten machen wird,
er ist mir in jeder Weise verpflichtet. Und noch einer
Sache seien Sie versichert , Schönste — " in die leise ,
schleppende Stimme kam ein heißer Klang : „ daß ich
stets erreiche , was ich will . Es ist besser , mich zum
Freund als zum Feind zu haben .

"

Wie gelähmt hatte Elsriede Stsfting daaestanden.
Hatte der Mensch hypnotische Kräfte, daß sie seinen
Unverschämtheiten lauschte ? Ins Gesicht müßte man
ihn schlagen —

Stimmen wurden laut . Da erwachte endlich ihre
Willenskraft . Sie riß seine Hand von ihrem Arm,
maß das blasse bewegungslose Gesicht mi -t sprühender
Verachtung .

'
H M ! '- ! !

„ Ich fürchte Sie nicht , Herr Bruck, und ersuche Sie,
sich jeglicher Einmischung in mein Tun und Lassen
zu enthalten !

"

An allen Gliedern zitternd, ließ sie den Mann
stehen , der sich verbindlich verneigte, als habe sie ihm
eben eine Liebenswürdigkeit gesagt, und ging — die viel¬
sagenden Blicke der Nahenden übersehend , hastig in
den großen Salon zurück , an dessen Tür sie beinahe mit

Generalstreik in Paris
Folgen der kommunistischen Hetze .

Die vom marxistischen Gewerkschaftsverband in Paris
für Donnerstag vormittag erteilte Streikparole ist allge¬
mein befolgt worden . Da der Beschluß erst um 1 .30 Uhr
nachts gefaßt wurde , waren viele Arbeiter und Angestellte
sehr überrascht , als sie Donnerstag morgen ihre Verkehrs¬
mittel nicht vorsanden . Paris ist Donnerstag vormittag
ohne Autobusse, ohne Untergrundbahnen und ohne Kraft¬
droschken geblieben . In den Fabriken ist die Befolgung
der Streikparole zum Teil von Streikposten überwacht
worden . Auch sind rote Fahnen gehißt worden .

Während die kleineren Geschäfte, in denen nur die
Inhaber tätig sind, geöffnet waren , hatten alle größeren
Läden und Warenhäuser geschlossen . An den Halteplätzen
der öffentlichen Verkehrsmittel sammelten sich immer wie¬
der Haufen von Menschen, die noch nichts von dem Ge¬
neralstreik wußten oder sich in dem Glauben gewiegt hat¬
ten , daß die Regierung sich durchsetzen würde , die nun
aber zu ihrer peinlichen Ueberraschung vergeblich auf den
gewohnten Autobus warteten .

Selbstverständlich lagen die gesamten Industrie¬
betriebe still , und die Bauplätze der Weltausstellung blie¬
ben verödet — mit einziger Ausnahme des Platzes , wo sich
das gewaltige Turmgerüst des Deutschen Hauses erhebt
und wo die deutschen Arbeiter eifrig am Werk waren,
ohne sich um die Vorgänge außerhalb zu kümmern . Der
deutsche Bauplatz wurde durch eine Anzahl von Schutz ,
leuten gegen alle Zwischenfälle gesichert.

Die einzigen Betriebe , die arbeiteten , sind Eisenbahn,
Post und Telegraphen - und Telephonamt sowie die lebens¬
wichtigen Betriebe , die der Versorgung der Bevölkerung
mit Wasser, Gas und Strom dienen , und endlich die Zei¬
tungsbetriebe .

Der Generalstreik hat naturgemäß zu Zwischenfällen
geführt . Am Nordbahnhof hielten Streikende Lieferwagen
und Kraftdroschken an , die die Streikparole nicht befolgen
wollten , und verhinderten die Versorgung von mehreren
Gastwirtschaften mit Lebensmitteln . Beim Tor St . Mar¬
tin kam es zu Zusammenstößen zwischen Demonstranten
und Polizei , worauf diese mehrere Verhaftungen vor-
nahm . An den verschiedenen Eingangstoren von Paris
haben Kundgeber Privatwagen angehalten und Kraft-
droschken gezwungen , in ihre Garagen zurückzukehren.

Daß die allgemeine Arbeitseinstellung , die eine neue
ernste Erschütterung des französischen Wirtschaftslebens
darstellt , ausgesprochen politischen Zielen dient , geht aus
dem Streikaufruf der Pariser Gewerkschaftsunion deutlich
hervor , der sich die gesamten Forderungen der Kommuni¬
sten zu eigen macht.

Es wird die sofortige und vollständige Auslösung
der „faschistischen Verbände "

, womit die durchaus gesetz¬
lich gegründete Französische Sozialpartei und die Franzö¬
sische Volkspartei gemeint sind, sowie die Verhaftung des
Obersten de la Rocgue verlangt , Wetter die energischsten
Maßnahmen gegen die Verantwortlichen an der Schieße¬
rei von Clichy, endlich aber — und hier greift der Ge¬
werkschaftsbund über seine unmittelbaren Ziele in be¬
denklichster Form hinaus — die „Reinigung " der Arm«,
der Polizei und der öffentlichen Berwaltungszweige im
„republikanischen Sinne ".

Die Union fügt drohend hinzu , daß sie in einigen
Tagen erneut ihre Vorstände zusammenberufen werde , da¬
mit diese die Lage prüfen und nötigenfalls zur Durchfüh¬
rung ihrer Forderungen alle geeigneten Maßnahmen ei>
greifen sollten .

Bolksjronlanhänger gegen Kommunisten
Die Sitzung des sogenannten Linksansschusses der

Kammer , in dem Vertreter aller Volksfrontparteien ver¬
einig ! sind, zeigt deutlich die wachsenden Gegensätze inner¬
halb der Volksfront und das zunehmende Entsetzen in den
gemäßigten Kreisen über die gefährliche revolutionäre
Aktivität der kommunistischen Bundesgenossen . Der Vor¬
sitzende der radikalen Kammergruppe , Campinchi , wandte
sich scharf gegen die Kommunisten . Es sei ein allzuleichtes
Verfahren , die Verantwortlichkeit auf die Polizei abzu¬
wälzen , die man eben nicht vor die Frage stellen dürfe ,
ob sie sich selber totschlagen lassen wolle oder sich wehren
niüsse. Die Polizei habe nur ihre Pflicht getan .

Sogar der sozialistische Abgeordnete Shlvestre erhob
in dieser Sitzung die schwersten Anklagen gegen die Kom¬
munisten und bereickmete den bekannten Kommuniüen-

Paul Wegerdt zusammenprallte. Der juristische Syndi¬
kus der Großbank, an der Stalling mitmtereffiert, mal
der Einzige ihres ausgedehnten Bekanntenkreises , des
Elfriede sympathisch war .

Erfreut lachte er sie an.

„ Ah , gnä' Frau , endlich ist Fortuna mir hold !
Den ganzen Abend suchte ich schon sehnsüchtig , in Ihr«
Nähe zu gelangen, aber immer waren Sie umringt. Dar!
ich um diesen Tanz bitten? "

Wortlos glitt sie in seinen Arm , fühlte ihre Glie¬
der sich bewegen, hörte sich reden , lachen - sah dis hell«
Knabenfreude aus seinen Augen schwinden, die fra¬
gend , ja betroffen auf ihr ruhten. Da schwieg sie jäh,
seufzte tief auf.

„ Gnädige Frau — Sie fühlen sich unwohl , sagen es
nicht — und ich Idiot bitte Sie noch zu tanzen.

"

stammelte er , bestürzt über den sichtlichen 'Nerssll des eben
noch lachenden Gesichts. „ Darf ich Sie hinüber in den
Wintergarten führen? Kommen Sie , da ist es ruhig«:
und kühl

Sie nickte nur, ließ sich führen wie ein krankes
Kind , sank in den Korbsessel, den Wegerdt sorglich
in die äußerste, dunkelste Ecke der zufällig leeren Glas¬
terrasse trug , und schloß die Augen .

„Soll ich Ihnen etwas Stärkendes holen, einen
Schluck Kognak oder Sekt ? "

Sie schüttelte den Kopf , ohne die Lider zu öffnen .
„Nur Ruhe , ich bin so müde — Nein , bleiben Sie ,
bitte , nicht sortgehen!"

Da legte Wegerdt die Glastüren , so weit es ging ,
zusammen, zog sich einen Stuhl herbei und setzte sich
zu der erschöpften Frau , sie mit seiner stattlichen Breite
vor etwaigen neugierigen Blicken deckend .

(Fortsetzung folgt )



Mlptling Duclvs als den Verantwortlichen für den Anf¬
uhr von Clichy.
« Der Aufruhr in Clichy ist , wie sich immer mehr her-
giiZstellt, keine spontane Reaktion gegen die angeblichen
Herausforderungen durch die Anhänger des Obersten
he la Rocque gewesen, sondern nach einem genau vor¬
bedachten Plan durchgeführt worden . In parlamentari¬
schen Kreisen vertritt man vielfach die Ansicht, daß der
Aufruhr von Clichy nur der Beginn eines großangelegten
kommunistischen Feldzuges gegen die berühmte „ Pause "

des Ministerpräsidenten Blum und überhaupt die neue
liberale Wirtschaftspolitik der Regierung darstelle.

«MelluWsoiutalikchmit Frankreich
Außergewöhnlicher Erfolg der deutschen Handwerksschau .

Die Ausstellung deutschen Kunsthandwerks , die von
der Deutsch-Französischen Gesellschaft mit Unterstützung
her Reichskammer der Bildenden Künste in Lyon anläß¬
lich der dortigen Frühjahrsmesse veranstaltet wurde , hatte
Mährend der zehn Messetage einen außergewöhnlichen
Erfolg . Mehr als 300 000 Messebesucher haben von der
Dualitätsleistung deutschen Kunsthandwerks einen starken
Andruck gewonnen , der auch in der französischen Presse
ei„ nachhaltiges Echo gefunden hat .

Die Klarheit der Formgebung und die materialge¬
rechte Bearbeitung des Werkstoffes wurde in allen Be¬
sprechungen hervorgehoben . Besondere Beachtung fand
hie übersichtliche Gliederung der Ausstellung , deren vier
Abteilungen nach den Werkstoffen „ Erden "

, „ Holz "
, „ Fa¬

ser
"
, „ Metall " benannt waren .
Die aus Einladung der Stadt Lyon zustande gekom-

Mne Ausstellung hat als schönsten Erfolg den Plan zu
weiterem Ausstellungsaustausch zu verzeichnen. Somit
hat die deutsche Kunsthandwerkschau wie auch die herzliche
Ausnahme der deutschen Abordnung , die unter Führung
von Professor Grimm ( Essen) und von Herrn Abetz von
her Dienststelle des Botschafters von Ribbentrop stand , die
deutsch -französischen Beziehungen im Geiste gegenseitiger
Verständigung vertieft .

Prämien stir LanSesverriiter
Ein aufschlußreicher „Tätigkeitsbericht " .

Sehr aufschlußreich ist der jetzt vorliegende Jahres¬
bericht des norwegischen Nobelkomitees für 1936 , bekannt¬
lich des Ausschusses, der dem Landesverräter Ossietzky den
Friedenspreis zuerkannte . Im ganzen Jahre 1936 hat
dieses „Friedenskomitee " außer den beiden Friedens¬
preisen nur noch drei Stipendien ausgeteilt : 5000 Kronen
erhielt eine Frau Life Lindbaek , „als Unterstützung für ein
Werk über Norwegen und den Völkerbund " . 4000 Kronen
hat es dem Salonbolfchewisten Arne Ording bewilligt für
„ein Werk über die Erste Internationale " .

Den Höhepunkt bildet aber die Bewilligung von 3000
Kronen an den Landesverräter Ludwig Quidde für „ein
Werk über die Friedensbewegung in Deutschland während
des Weltkrieges "

, das bedeutet also , wie die norwegische
Zeitschrift „Ragnarck " treffend bemerkt, für Landesverrat
während des Krieges !

Zu solcher Gesamtausbeute aus der Jahresarbeit
dieses „Friedensinstituts " ist wohl jeder Kommentar über-

MmbemMMk in Fernlalem
Beruhigung Palästinas ein schweres Problem .

In Jerusalem wurden mehrere Bombenanschläge ver¬
übt. Auf dem Zionsplatz im jüdischen Viertel explodierte
eine Bombe , die anscheinend von einem Hausdach her -
untergeschleudert worden war . 16 Personen wurden ver¬
letzt und mußten ins Krankenhaus gebracht werden . Bald
daraus wurden in ein arabisches Cafe zwei Bomben ge¬
schleudert , durch die sieben Araber verletzt wurden . Im
Verlaufe des Abends wurde noch ein Bombenanschlag aus
ein anderes arabisches Casö verübt , wobei cs vier Ver¬
wundete gab .

Der englische Kolonialminister Ormsbh - Gore er¬
klärte im Unterhaus , daß es außerordentlich schwierig sei ,
die Sicherheit in einem Lande , in dem starke Spannungen
herrschten , herzustellen . Er habe mit dem Oberkommissar
bon Palästina persönlich die Frage erörtert , ob weitere
Maßnahmen ergriffen werden sollen . Der Oberkommissar
irerde am Freitag in Palästina eintreffen und sich mit
dem Oberbefehlshaber der britischen Streitkräfte und dem
Polizeichef sofort in Verbindung setzen .

Vier Tote bei einein Bootsunglück. Infolge eines Boots -
Mglücks bei Angers in Frankreich ertranken 4 Personen . Das
Boot, in dem sich 5 Pioniere befanden, war von einer Sturz¬
welle zum Kentern gebracht worden. Drei Pioniere konnten
cm Land schwimmen, während zwei vergeblich mit den Wellen
rangen . Zwei Spaziergänger , die den Unfall beobachtet hatten,
ulten den Ertrinkenden in einem Kahn zu Hilfe . Der Kahn
war jedoch leck und ging unter . Die beiden Insassen ertranken
wie auch die Pioniere , die sie retten wollten.

Cholera wütet unter indischen Pilgern . Unter mehreren
hundert indischen Pilgern , die von einer religiösen Feier in
Eonnbatore in Südindien zurückkehrten , ist die Cholera aus-
gebrochen und hat eine erschreckend hohe Zahl von Opfern ge¬
ordert. In kürzer Zeit starben etwa 200 Pilger .

Der MrdmWag auf Wamörun
Persönlicher Racheakt einer Frau .

Paris , 19. März . Zum Mordanschlag auf dem Pariser
Rordbahnhof auf den Grafen Chambrun wird noch weiter
«ekannt , daß der Graf im Begriff war , nach Brüssel zu reisen.

befand sich in Begleitung seiner Frau und eines Freundes .
W er in seinem Abteil Platz genommen hatte, wollte er sich

einem Zeitungskiosk noch einige Zeitschriften besorgen. In
?usem Augenblick drängte sich eine Frau an ihn heran und
H°ß aus ihn.

Der Schutz traf Chambrun in die Leistengegend . Der
Botschaft^ - rief : „Verhaften Sie diese Person !" Ein Schlaf¬
wagenschaffner hielt die Frau fest, die zu fliehen versuchte .

wurde sofort der Bahnhofspolizei übergeben und dort
"fthört. Der Botschafter wurde nach seiner Einlieserung ins
öuankeuhaus operiert. Sein Zustand soll nicht besorgnis¬
erregend sein.

Frau Fontange , die den Revolveranschlag auf den ehe-
Uigen französischen Botschafter in Rom, Chambrun , ver-
Me, ist die Tochter eines in Frankreich sehr bekannten Ma¬
st ^- Sie ist von ihrem Mann geschieden und befaßte sich seit
Argen Jahren mit journalistischen Arbeiten. In französi-
lwen und ausländischen Blättern veröffentlichte sie von Zeit
°a Zeit Reportagen.

Beim Verhör erklärte sie, daß es sich bei dem Anschlag
^ einen persönlichen Racheakt gehandelt habe. Sie bedauere
Ir , den ehemaligen Botschafter nicht getötet zu haben, aber
"w zweite Kugel sei im Revolverlaus steckengeblieben .

Der Elsflether Haushaltsplan 193738 .
Weitere Lastensenkung bei Herabminderung der Schuldenlast auf die Hülste . — IS weitere Neubauten

in Aussicht. — HZ . -Heime werden eingerichtet .
In der am Mittwoch abend stattgefundenen Beratung

mit den Gemeinderäten der Stadt Elsfleth machte Bürger¬
meister Jbbeken rückblickend auf die Finanzlage der Stadt
seit der Machtübernahme , Mitteilung davon , daß von der
1933 angetretenen Schuldenlast in Höhe von rund
600 000 RM dank verschiedener Einsparungen sowie der
Abgabe des Elektrizitätswerkes an den Landeselektrizitäts¬
verband heute nur noch rund 340 000 RM geblieben seien.
Weiter sei die Finanzlage soweit gediehen , daß nicht mehr
mit Kassenkrediten gearbeitet werden brauche , im Gegen¬
teil sogar ein Rücklagefonds von 43 000 RM vorhanden
wäre, Lwobei in Rücksicht zu ziehen sei , daß für den
1935/36 erfolgten Ausbau des neuen Marktplatzes an den
Psarrkämpen, der Bismarck - und Parkstraße bereits ein
Betrag von etwa 7700 RM aus den Rücklagen entnommen
worden ist . Der Bürgermeister konnte den Ratshecren
ferner die angenehme Mitteilung unterbreiten , daß auch
das lausende Geschäftsjahr 1936/37 bei vorsichtigem
Ueberschlag mit einem

Ueberschuß von 7« « « — 800V RM
abschließen werde , lieber die Zukunftsaufgaben der
Stadt berichtend , teilte der Bürgermeister mit , daß im
kommenden Jahre die Parkstraßebis Oberrege durchgeführt
werden solle, nachdem von I . H . Battermann und
Schmiedemeister Schütte durch Ankauf bzw . Eintausch von
Ländereien die Möglichkeit der Durchführung

' geschaffen
wurde. Die Volksschule Altestraße soll mit einer Warm¬
wasserheizung ausgerüstet werden , die einen Kostenaufwand
von etwa 4000—5000 RM erfordert . Bei weiterer günstiger
Entwicklung der Finanzlage der Stadt ist ferner für die
Volksschule Altestraße der Bau eines Gemeinschaftsraumes
(Aula) vorgesehen . Im Vordergrundaller Maßnahmenaber
stehe der Bau von HI . - Heimen , wofür die Gemeinden als
Träger austreten . Für Elsfleth kommt zunächst der Aus¬
bau bzw . Umbau des ehemaligen Elektrizitätswerkes an
der Peterstraße evtl , einschl. des Wohngebäudes in Frage
und wurden dieserhalb bereits Verhandlungen mit dem
LEV . gepflogen , wie auch die Pläne für die Einrichtung
bereits mit dem HI .- Unterbann besprochen sind . Im
Norden und Süden der Stadt soll weiter je ein kleineres
HJ .- Heim eingerichtet werden und ist dafür im Norden
das Schulgebäude in Lienen vorgesehen . Ebenso würde
mit allen Mitteln an der Schlagkraft der Feuerlöschpolizei
gearbeitet und die Motorspritze auf das Modernste ein¬
gerichtet werden . U . a . machte der Bürgermeister Mitteilung
davon , daß noch etwa

IS Neubauten
im Bereich der Stadt Elsfleth in Aussicht genommen sind .

Für das Rechnungsjahr 1937/38 wurden dann die
Steuersätze festgesetzt . Hierzu muß vorweg erwähnt werden ,
daß für das laufende Rechnungsjahr die Bürgersteuer
bereits um 100 ° /g auf den Satz von 500 ° /„ des Reichs¬
satzes gesenkt worden ist und nun ist die Stadt wiederum
in die Lage versetzt, den Finanzzuschlag zum Lichtstrom¬
preis um weitere 5 Pfg . pro Kilowattstundeauf 15 Pfg .
zu senken, so daß der Lichtstrompreis einschl. Finanzzuschlag
nur mehr 40 Pfg . beträgt. Im übrigen wurden die
Steuersätze wie folgt festgesetzt : 300 o/^ Zuschlag zur
Grundsteuer, 120 ^ Zuschlag zur Gebäudesteuer , 200 ^
Gewerbesteuer (Zweigstellensteuer 260 "/J , 100 ° /y Zuschlag
zur Steuer vom bebauten Grundbesitz . 70 ° /g der staatlichen
Grund- und Gebäudesteuer als Wegesteuer für den Straßen-
kaffenbezirk. Für gewerbliche Betriebe beträgt die Wege¬
steuer für jedes Zugtier 15 RM , für jede Zugmaschine
30 RM . Die Hundesteuer im Stadtbezirk 30 RM und

im Bezirk der ehemaligen Landgemeinde 7,50 RM , für
den zweiten Hund im ganzen Stadtgebiet 60 RM . Die
Begräbnissteuerfür jeden Einwohner vom 17 . Lebens¬
jahre ab bleibt mit 2 RM bestehen .

Die Schulgelder der städtischen Berufsschule sind
folgendermaßen festgesetzt worden : gewerbliche Berufs¬
schüler 10 RM , kaufmännische Berufsschüler 12,50 RM,
Kurststen (Handelsschüler ) 60 RM . Pflichtschüler der
Haushaltsschule 20 RM , freiwillige Schüler der Haushalts¬
schule 40 RM . Der Lehrherren Beitrag beträgt für
gewerbliche Schüler 12 RM , für kaufmännische Schüler
15 RM .

Es wurde dann in die Beratung des Haushaltsplanes
(Voranschlag ) 1937/38 eingetreten , dessen Inhalt vom
Stadtkämmerer zur Kenntnis gebracht wurde . Aus dem
Borbericht sei hier erwähnt, daß die Einwohnerzahl nach
der letzten Volkszählung 3729 beträgt. Die Gesamtgrund-

1 fläche des Gemeindebezirkes ist 2375 da . Das Stamm¬
vermögen ( reichlich 9 da Grundstücke und Gebäude ) zeigt
einen Brandkasfenversicherungswert der Gebäude von

! 392 000 RM . An der Wohnungsbaugesellschaft Weser-
marsch ist die Stadt mit 1500 RM beteiligt . Das Kapital¬
vermögen beläuft sich auf rund 38 000 RM zuzüglich der
erwähnten Rücklagen ( Bankguthaben ) von 43 000 RM .
Die Stadt unterhält drei Volksschulen mit 456 Schülern
und II Lehrkräften , ferner die Bürgerschule mit 4 Lehr¬
kräften und an der städtischen Berufsschule sind einschließ¬
lich der im Nebenamt Beschäftigten , 8 Lehrkräfte tätig,
Der Haushalsplan zeigt folgende Einnahmen u . Ausgaben

RM RM
Allgemeine Verwaltung . . . . 3154,— 33755,—
Polizei . — . — 150, —
Schulwesen . 40 953, — 100 527, —
Bauverwaltung . 50, — 4 300, —
Wirtschafts - u . Verkehrssörderung — - 650 .—
Fürsorge - u . Gesundheitswesen . 18 800, — 59 300, —
Anstalten u . Einrichtungen ( einschl.
Feuerlöschpolizei ) . 6 600, — 11400,—
Finanzverwaltung . 205 756, — 72 607, —
Liegenschastsverwaltung . . . 16 568, — 9 192, —
Der Voranschlag ist damit in den Einnahmen und Aus¬
gaben ausgeglichen auf 291 881 RM . während der außer¬
ordentliche Haushaltsplan in den Einnahmen und Aus¬
gaben je 5000 RM vorsieht .

Gegen die aufgestellten Haushaltspläne wie auch gegen
den Erlaß der Haushaltssatzung wurden Einwendungen
seitens der Ratsherren nicht erhoben .

Mit dem Bürgermeister sind die Ratsherren einstimmig
der Ansicht, daß die bisherige Gebührenordnung der Stadt
Elsfleth maßgebend bleiben muß und wurde aus diesem
Grunde die Annahme einer neuen Gebührenordnung
abgelehnt .

Dem Verkauf des Bauplatzes an Kapitän Weimann,
der aus den Psarrkämpen einen Neubau errichten läßt,
stimmten die Ratsherren zu . — Die dem Minister der
Kirchen und Schulen vorgelegene Satzung der höheren
Bürgerschule fand ebenfalls die Zustimmung der Rats¬
herren und ist danach vom Bürgermeister festgestellt.

Abschließend gab der Bürgermeister dem Wunsche
Ausdruck , daß es in bisheriger Weise mit dem Aufbau
Elsfleths vorangehen möge und damit zum Wohle unseres
deutschen Vaterlandes. Er beschloß mit dem Kampfruf
der Nationalsozialistendie Beratung.

Aus und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftlsitung stets willkommen
Elsfleth , den 20 . März 1937

Tages » Zeiger
S -Aufgang: 6 Uhr34Min . N -Untergang: 6 Uhr 37Min .

Hochwasser :
7 . 59 Uhr Vorm. — 8 .24 Uhr Nachm .

21 . März : 9 . 15 Uhr Vorm. — 9.47 Uhr Nachm .
22 . März : 10 .42 Uhr Vorm . — 11 . 15 UhrMachm . Z

Palmsonntag
Der Palmsonntag ist in der Lebensgeschichte Christi

ein Tag wichtigster Entscheidung . Jesus zieht in Jerusalem
ein , und die Bibel berichtet : „Aber viel Volks breitete die
Kleider auf den Weg ; die anderen hieben Zweige von den
Bäumen lind streuten sie auf den Weg . Das Volk aber ,
das vorging und nachfolgte , schrie und sprach: „ Hosianna ,
gelobt sei , der da kommt in dem Namen des Herrn ! Ho¬
sianna in der Höhe ! " Es sollten nur wenige Tage ver¬
gehen, da rief dieselbe Volksmenge : „ Kreuziget ihn !" Jesus
aber ging seinen Weg, den ihm Gott bestimmt , ohne sich
um Beifall oder Mißgunst der Menge zu kümmern . Diese
Tatsache, die das Erleben der Karwoche bestimmt , ist es ,
die jeden von der Größe und inneren Kraft Christi über¬
zeugen muß . In diesem Erleben liegt die Aufforderung
der Nachfolge. Sich und seiner Aufgabe getreu zu bleiben
bis in den Tod , ja , über den Tod hinaus , bedeutet , den
Weg zu Gott und zum ewigen Leben finden . Der Christus ,
der die Wechsler und Krämer zum Tempel Hinaustrieb ,
nahm zuletzt das Krenz auf sich, wissend, daß ihm der Tod
nichts anhaben könne, weil er den Tod nicht fürchtete.
Jesus hatte sein Wehe ! über die Pharisäer gesprochen nnd
die Zerstörung Jerusalems vorausgesagt und mancherlei
Zeichen der Zukunft gegeben . Er hätte die Wahrheit ver¬
kündet. Mochten sie seinen Leib töten , der Sieg der Wahr¬
heit konnte nicht mehr aufgehalten werden . Glücklich der
Mensch, der den gleichen Mut findet , seinem Schicksal ent-
gegenzntreten , unsterblich der Mensch, der sich von seinem
Weg nicht abbringen läßt , auch wenn er weiß , daß einem
Hosianna ! das Kreuziget ihn ! folgen kann . Das ist die
große Lehre , die uns für alle Zetten die Geschichte des
Palmsonntags gegeben, hat . I . B .

*

^7) Der
Auttd im Walde

Ein besonders tolles Stückchen muß ich
noch erzählen : Gehe ich da im Wald spazieren
und finde ganz was Merkwürdiges in der
Schonung . Nanu, denke ich , da steckt doch was
dahinter! Und packe meinen Fund für alle
Fälle in den Rucksack . . .

(Nana , Herr Hase, wenn das man gut geht !
Tja — hätte erdamalsschon Zeitung gelesen!

* Das „ Schulschiff Deutschland " des
Deutschen Schulschiffvereins hat am 18. März früh
Lizard passiert . An Bord alles wohl. Wie jetzt verlautet,
wird das Schiff am Sonntag abend oder Montag morgen
in seinem Heimathafen erwartet.



* Am Mittwoch abend fand die Ausbildung von
12 Samariterinnen des hiesigenZweigvereinsvom Deutschen
Roten Kreuz ihren Abschluß Der den Kursus abschließenden
Prüfung in Kruses Gasthaus wohnten u . a . bei Dr . Melle -
Oldenburg , die Landesleiterin des Landesverbandes
Oldenburg - Bremen , Frau Schlaeger -Oldenburg . die Kreis -
vorsttzende, Frau Ohlenbusch - Brake , Schwester Käthe aus
Oldenburg sowie zwei Kolonnensührer aus Nordenham .
Die Prüfung der Samariterinnen, deren Ausbildung in
20 Doppelstunden erfolgte , fand unter der Leitung von
Dr . Wuttke und der Assistenz von Schwester Elisabeth
statt , die auch zusammen die Ausbildung leiteten . Nach
der vocangegangenen theoretischen Prüfung erstreckte sich
die praktische Prüfung aus das Anlegen von Verbänden ,
Krankentransport, Wiederbelebungsversuche usw . Eine
feierliche Verpflichtung durch die Kreisvorsitzende schloß sich
an , nachdem die Samariterinnen bewiesen hatten , daß
sie ihren Aufgaben gewachsen sind.' Am Donnerstag abend hatte der Laienhelferinnen¬
trupp III des RLB . seine Abschlußprüfung . Die Angehörigen
dieses Trupps sind sämtlich aus dem Stadtteil Hammel¬
warden , die ihre Hebungen in der dortigen Schule ab¬
hielten . Der Kursus wurde geleitet von der Sachbearbeiterin
Frau Dorn, der sich erfreulicher Weise Dr . med . Wutlke
sowie Frau Knutzen vom Deutschen Roten Kreuz zur
Verfügung stellten . Der Abschlußprüfung wohnte außer¬
dem der stellvertretende Gemeindegrupenführer des RLB.
bei . Nachdem die Laienhelferinnsn zunächst die theoretische
Prüfung abgelegt hatten , folgte die praktische Arbeit in
der Leistung der ersten Hilfe bei Verletzungen aller Art
und die Behandlung Kampfgasvergifteter . Vor allem in
der Anlegung von Verbänden zeigten die Frauen recht
gute Leistungen . Abschließend betonte der stellvertretende
Gemeindegruppenführer , daß es nicht allein darauf ankäme ,
möglichst viel Laienhelferinnen in den Dienst des Reichs¬
lustschutzbundes zu stellen , sondern daß die Helferinnen
auch fähig sind , im Ernstfall wirklich helfend eintreten zu
können . Ec erwarte , daß alle sich an dem monatlich ein¬
mal statifindenden Wiederholungsübungenbeteiligen mit
ebenso viel Interesse als bisher .

* Der stellvertretende Amtshauptmann, Ober -
regierungsrat Carstens , ist mit Wirkung ab
1 . April in das Reichsinnenministerium in Berlin berufen
worden , desgleichen Regierungsassessor Dr . Gehrels
ab sofort in das gleiche Ministerium. Ueber die Wieder¬
besetzung der Stelle des Amtshauptmanns wurde noch
nichts bekannt .

* Weiberregiment . Das hier anrückende
Weiberregiment kommt nicht mit Kriegslärm und Waffen¬
losen sondern mit fraulichem Witz, fraulichem Mut und
kecker List ! Die Waffen der kämpferischen Amazonen
sind auch nicht Spieß und Schwert , sondern die ewigen
Reize aller Evatöchter ! Als da sind : Schelmenlächeln und
Spitzbubenaugenblinken , Hüstendrehen und Beinchen-
schlenkern, stolze Kühle und stürmisch feurige Zuneigung,
schmollend, grollend und verliebt , abwehrend und ver¬
langend zugleich . . . wie es eben schon immer war seit
Anbeginn der Welt ! Und im Gefolge dieses lieben , lieb¬
lichen Regiments sind auch nicht Gewalt und Schrecken,
sondern übermütiger, herzhaft gesunder Humor kobolz-
schlagende Lustigkeit und herzwarme Fröhlichkeit ! Das
Regiment rückt an — und wir erleben einmal den „ Kampf
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Weltbild ( M).

Trachtenftgürchen zugunsten des WHW .
Die hübschen Trachtenftgürchen werden am 21 . März in
allen deutschen Orten von der Deutschen Arbeitsfront zu¬

gunsten des Winterhilfswerksverkauft .
Auch unsere Elsflether Volksgenossen werden zu dieser
letzten Plakettensammlung des Winterhilfswerkes1936/37
freudig ihr Opfer unserem Führer und damit den noch
bedürftigen Volksgenossen bringen .

Die Ortsgruppenführung des WHW .
der Geschlechter" in einer liebenswürdigen lustigen Form,einmal von der vergnügtesten , natürlich humorvollenSeite
gesehen ! Denn , wollen wir es uns doch leise flüsternd
eingestehen : so ein kleines bisserl regieren und herrschen
möchte es ja überall, das schwache, schönere Geschlecht, ob
es nun „ drüben überm großen Teich" ist oder im guten ,alten Europa, ob im Norden oder Süden , an der Water¬
kant oder im Schwabenländle, an des Rheines Ufern oder
in Thüringens Wäldern, im Schlesierland oder in den
bayrischen Bergen ! Also dreht es sich letzten Endes um
Dinge, die Männlein und Weiblein überall sehr verständnis-
innnig aufnehmen , in sich hineinschmunzeln , lächeln und
lachen werden . . .

* Zwei historische Bäume 66 Jahre
alt . Am Montag dem 22 . März 1937 , haben zwei
Bäume in Elsfleth ein Alter von 65 Jahren Es sind
dies die Kaiserlinde auf dem Volksschulplatze an der Alten
Straße , die damals im Beisein von der Lehrerschaft und
der Schuljugend nachmittagsdrei Uhr mit einer Ansprache
des Lehrers Stührmann gepflanzt wurde . Der Baum
ist allein von allen nachher angepflanzten Bäumen noch
am Leben . Allerdings ist die Linde klein und verkrüppelt
geblieben wegen ihres Platzes an der zugigen Straßen-
und Häuser - Ecke . — Desto herrlicher im Schmucke einer
breiten hohen Krone , ragt die am 24 . Oktober 1648 zum

Volksgenossen und Volksgenvffinen !
Der Frühling zieht ins Land und wieder drängt su

manchen Eltern die bange Sorge um das gesundheitist,
Wohl ihrer Kinder auf . Sie fragen sich , ob es in dies ^
Jahre wohl möglich sein wird, den Jungen oder das Miid,>bei gastfreien Menschen auf dem Lande unterzubrings,,Dem Führer, deutscheVolksgenossen , wollen wir
ein gesundes Volk zu schaffen , ein Volk , das allen StÜrni»
gewachsen ist ! Um dies zu erreichen, ergeht an <
Elsflether Volksgenossen , der Appell , sich einzurethen „
die Front der Kinderlandverschickung !

Helft alle mit !
Anmeldungen nimmt die NSV . Elsfleth entgegn

Heil Hitler !
Krüder , Ortsgruppenamtsleiter der Nt
Ibbeken , Ortsgruppenleiteru . Bürgermeister

Andenken an die Beendigung des DreißigjährigenKri ^
( 1618 — 1648 ) gepflanzte große Linde vor von Lienen Hastan der Alten Straße in die Lüfte empor . Jeden Somnia
grünt, blüht und honigt dieser schöne Baum . — Der zwei !,Baum , die Friedenseiche , wurde am selben Tage, den,
22 . März 1872 , nachmittags 6 Uhr , beim Braunschwetz
Oels -Denkmal an der Kaje gepflanzt . Dieser Baum
mit einem eisernen Gitter eingefriedigt und der Gedenktag
der beiden bei Vionville am 16 . August 1870 gefallene «
Elsflether, Johann Heinrich Müller, Deichstücken
Johann Diedrich Gerhard Weser . Neuenselde , versehen
Von heimgekehrten Kriegern ( 1870/71 ) wurde der Eichbaum
gepflanzt und verschiedene Redner hielten vor zahlreich
versammelter Einwohnerschaft Ansprachen . Die Eiche is
im Gegensätze zur Kaiserlinde im Laufe der Jahrzehnt,
prächtig gediehen und bildet somit eine schöne Zierd,
des Marktplatzes .

* Oldenburg , 18 . März 1987 . Amtlicher Mach
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesau»
1080 Tiere , nämlich 1058 Ferkel und 22 Läuferschwein ,
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 9 .00 — 12 .00 W
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 12 .00 — 14 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 14 .00— 17 .00 „
Läuferschweine . 17.00 —40 .00 „
Beste Tiere aller Gattungen wurdenüber , geringere untn
Notiz bezahlt . Marktverlauf: Mittelmäßig.

* Zetel . In einigen hiesigen bäuerlichen Betrieb »
gingen in kurzer Zeit mehrere Ferkelwürfe ein . ohne das
man zuvor Krankheitserscheinungen kaum wahrnehm »
konnte . Um die Ursache des rätselhaften Eingehens gem«
zu erfahren , hat man ein von einem Wurf übriggebliebmt
Ferkel nach Oldenburg zur Untersuchung gesandt , nachdm
auch durch behandelnde Tierärzte die Krankheitserreg«
nicht mit Bestimmtheit festgestellt werden konnten . Eine «,
Bauern gingen in kurzer Zeit über 30 Ferkel im I
von nahezu 14 Tagen ein . Gewiß ein recht empfindlich«
Verlust .
Druck und Vertag: L . Zlrk , Elsfleth. Hauptschrtstleiturig
Hans Zirk , Elsfleth. VerantwortlicherAnzeigenteile«

Hans Zirk , Elsfleth. DA II 37 : 498 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig

KirchlicheNachrichten.
Sonntag , den 21 . März 1937

Palmsonntag
10 Uhr : Konfirmation

Der Kindergottesdienst fällt
an diesen! Sonntag aus.

finden Sie bei uns
in großer Auswahl
zu bekannt bi lligen
Preisen

L M kmM

MID » He «
aller Qualitäten sind ein
getroffen zu den Preisen:
10 Stück 0 .65 . 0 . 70 , 0 . 75 ,
0 .85 , 0 .90 , 0 .95 , 1 .00 RM
usw . oder 500 Gramm
26 bis 46 Pfg . Ferner

3 W ! »ilMimvlll M 1 W
Außerdem empfehle mein
großes Lager in Konserven
Um gütigen Zuspruch bittet

siUiili« kimiül»
Ruf 246

Zu verkaufen ein neues

mit Garten
B . Gloystein,
Versteigerer , Elsfleth
Zum 1 . Mai d . I . zu ver¬
mieten die

llliterwohnung
im Hause Peterstraße 12

v . Lvvmvu
Ottersberger Straße 13
Bin am Sonntag nachm
4Uhr, Peterstr. 12, anwesend

zu verkaufen

klödoiiig , Deichstücken

IMl lI !K All ! 88IÜ 8IK18
M lllMlIüII VKMl !

NS . --Frauenschaft
Deutsches Frauenwerk
Montag » den SS . März ,
abends 8Uhr,in der NSV .

lew
Es ist noch viel Arbeit da .

Moüeme kaiMen
Große Auswahl

8elili »iiielM
80M 8SMIIM MlllMllKII

billig , sauber , gut
n .

8<duldü«dvi' s

Junges Ehepaar sucht zum
25 . März oder 1 . April

« NI . MAI
mit Kochgelegenheit . Angeb
unter H . an die Geschäftsst

Lrs Vstvrn - «in Mut !
Ws « trÄ^t MAN jetrt ?
V/ss Kann stie/stoste neuer bieten in eleganten Oanien-
büten ? Oie störung kommt , est 5ie er stseliten . leb
laste ein , stie strültzatnrmostelle, star fteuerte — er iri
rur Qelle unst wartet, stall 8ie er betracdten .

8oIr ^vsrtmS , i . O .
8ebulrtralle 23 , bei ster k'ort

kislikl»
Am Sonnabend » dem S . April ,
SO Uhr , im „Tivoli "

Hiealei ' sbenil
mit NAvirioî vnÄvm LsnL
LS " Morsen seik t los!

Eintritt RM 0 . 50
Alle Volksgenossen sind herzlich eingeladen

UM >
>
« .- » .

Die wohl von allen Spielern mit größter Spannung verfolgli
Haupt- und Schlußziehung der 48 . Lotterie ist am 15. Mrj
beendet worden . Sie hat mit ihren hohen und zahlreich»
GewinnenGlück und Wohlstandverbreitet . DienächsteLotte «
mit dem gleichen außerordentlich günstigen Gewinnplan,
beginnt mit der Ziehung der 1 . Klasse am SS . und 21 . April

Lose 1 . Klasse ' /» ^ stz Vi Doppelt
RM S — IS . — S4 . 48 .-

empfehlen zu einem Glücksversuch bei verschwiegen «
Bedienung die
8tA » tl . LvttvmvsLinnskme

Richard Fahsel, Delmenhorst u . Aukt . Jungmann , Elsflch

Wlielui m
deute udenck, 20/z Udo , de » Lieisler

AlimilM « IM « stMiMll
Alle Mitglieder und Freunde sind herzlich eingeladen

Mli -MlWe WM
Sonntag , denfSI . März , 20

*

*/ „ Uhrm

Weiberregmeilt
Ein neuer , fröhlicher , volkstümlich - lustiger Ufa - Film i

In den Hauptrollen: Heli Finkenzeller i
Erika von Thellmann , Oskar Sima i

Wenn Frauen regieren wollen , hört dann der Spaß !
auf ? — Im Gegenteil : Dann fängt er erst an ! i
Das zeigt uns dieser Ufa-Film in saftigster Bayern - i
stimmung , durchwoben von fröhlichen Melodien . !

Ms» ei« Wes WUM«« !
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